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Steckbrief der Befragung

Die Befragung «So denkt die Schweiz?» zum Thema «Gleichstellung und Sprache»
wurde von Sotomo im Auftrag von Ringier durchgeführt. Die Umfrage wurde vom
08. bis 21. August 2023 auf den Online-Medienportalen von Ringier erhoben. Die
Antworten von 5833 Stimmberechtigten aus der deutsch- und französischsprachigen
Schweiz konnten für die Auswertung verwendet werden. Die Stichprobe wurde gemäss
den relevanten demografischen und politischen Merkmalen statistisch gewichtet. Die
Resultate der Befragung sind repräsentativ für die Stimmbevölkerung der deutsch-
und französischsprachigen Schweiz. Für die vorliegende Gesamtstichprobe beträgt das
95-Prozent-Konfidenzintervall (für 50 Prozent Anteil) +/-2 Prozentpunkte.

Wichtigste Ergebnisse

Die Frage der Gleichstellung spaltet die Bevölkerung: die Hälfte der Schweizer und
Schweizerinnen denkt, es wird zu wenig für Gleichstellung getan, und die andere Hälfte
denkt, es wird zu viel dafür getan (Abbildung 1). Die Polarisierung läuft entlang des
Geschlechtergrabens. 69 Prozent der Frauen denken, die Gleichstellungsbemühungen
sind (eher) nicht genügend, während 69 Prozent der Männer denken, es gibt (eher) zu
viel Gleichstellungsbemühungen. Die Frage trennt auch die politischen Lager. Während
rund 80 Prozent der linken Wählenden (eher) Handlungsbedarf bei der Gleichstellung
sehen, sind es bei rechten Wählenden rund 70 Prozent, welche finden, es wird (eher) zu
viel für Gleichstellung getan.

Die Polarisierung bei der Frage nach den Gleichstellungsmassnahmen hat ihren Ursprung
in einer geteilten Meinung bezüglich der Problemidentifikation. Während 44 Prozent der
Schweizer Bevölkerung denken, dass Frauen gegenüber Männern (eher) benachteiligt sind,
denken 41 Prozent der Befragten, dass Männer gegenüber Frauen (eher) benachteiligt
sind (Abbildung 3, Abbildung 2). Während eine grosse Mehrheit der Frauen und der
linken Wählenden die Frauen als (eher) benachteiligt ansehen, identifiziert eine Mehrheit
der Männer und der rechten Wählenden die Männer als (eher) benachteiligt.

Geht es aber um spezifische Lebensbereiche, gibt es doch eine klare Mehrheit, welche
der Meinung ist, dass es Männer in den wichtigen beruflichen Bereichen wie Karriere
und Erwerbsarbeit leichter haben als Frauen (Abbildung 5). Auch fast die Hälfte aller
Männer sieht die Frauen in diesen Bereichen als benachteiligt an. Gemäss der Schweizer
Bevölkerung sind es vor allem private Lebensbereiche, wie Dating, Freundschaften oder
Familie, wo es Frauen leichter haben als Männer (Abbildung 4).

4



Eine Mehrheit der Frauen fühlt sich (eher) angesprochen, wenn in einem Text nur die
männliche Form verwendet wird (Abbildung 7). Bei Männern ist es eine klare Mehrheit
(73 %), welche sich bei der Verwendung der weiblichen Form (eher) nicht angesprochen
fühlt (Abbildung 6). Diese Unterschiede sind nicht verwunderlich, entsprechen sie doch
dem traditionellen Sprachgebrauch. 37 Prozent der Frauen fühlen sich jedoch bei einer
exklusiven Verwendung der männlichen Form (eher) nicht angesprochen und bei Frauen
mit einer tertiären Ausbildung sind es sogar fast 60 Prozent. Bei rund 30 Prozent der
Frauen kommt es eher häufig vor, dass sie sich im Alltag darüber nerven, dass nur die
männliche Form verwendet wird (Abbildung 9). Unter linken Wählerinnen und Wähler
sind es auch über einem Drittel, welche sich über die exklusiv männliche Form aufregen.

Während sich rund 70 Prozent der Männer (eher) häufig über die Verwendung von
geschlechtergerechter Sprache nerven, sind es bei Frauen rund 50 Prozent (Abbildung 8).
Auch hier gibt es eine starke politische Polarisierung. Rund 80 % der rechten Wählenden
nerven sich (eher) häufig über geschlechtergerechte Sprache. Bei linken Wählenden sind
es nur 20 bis 30 Prozent. Interessanterweise gibt es relativ wenig Unterschiede zwischen
den Altersgruppen.

Die genderneutrale Sprache eckt vor allem in der öffentlichen Debatte an und nicht im
persönlichen Alltag. Am meisten irritiert die Verwendung von geschlechtergerechter Spra-
che in der öffentlichen Kommunikation – vor allem wenn sie von (öffentlichen) Medien
aber auch wenn sie von Behörden oder Unternehmen genutzt wird (Abbildung 12). Am
Arbeitsplatz oder im Privaten wird sie von weniger Personen als störend empfunden. Von
vielen Personen werden auch Bereiche identifiziert, wo zu wenig auf geschlechtergerechte
Sprache geachtet wird. Dies wird vor allem in der Kommunikation von Unternehmen,
bei den privaten Medien und am Arbeitsplatz bemängelt (Abbildung 13).

Geschlechtergerechte Sprache ist eher ein Ärgernis für Lesende und Zuhörende und
weniger ein Problem für Schreibende und Sprechende. Denn während sich eine Mehrheit
(eher) häufig über die Verwendung von geschlechtergerechter Sprache nervt, ist es eine
Minderheit (36 %), welche sich im Alltag nicht frei fühlt, weil von ihnen geschlechterge-
rechte Sprache erwartet wird (Abbildung 10).

Bei den Gründen für den Ärger über die Gender-Debatte und die geschlechtergerech-
te Sprache wird von der Schweizer Bevölkerung am häufigsten die Übertreibungen
beim Geschlechterthema genannt (Abbildung 14). Gemeinsam mit der Polarisierung
bei Gleichstellungsfragen deutet dies daraufhin, dass geschlechtergerechte Sprache
auch deshalb so polarisiert, weil sie stellvertretend für die allgemeinere Gender- und
Gleichstellungs-Debatte steht. Gleichzeitig geht es einigen auch um die Sprache selbst:
Die Leute ärgern sich, weil sie denken die Sprache wird verhunzt oder weil sie glauben
die Meinungsfreiheit wird eingeschränkt.
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Abbildung 1: Einschätzung zu Gleichstellungsbemühungen
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«À votre avis, en fait-on trop ou pas assez actuellement pour l’égalité des sexes ?»
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Abbildung 2: Wahrnehmung einer Benachteiligung von Männern
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Abbildung 3: Wahrnehmung einer Benachteiligung von Frauen
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Abbildung 4: Bereiche, in denen Frauen es in der Schweiz leichter haben als Männer.
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Tabelle 1: Bereiche, in denen Frauen es in der Schweiz leichter haben als Männer. – nach Geschlecht
und Alter

Tabelle 2: Bereiche, in denen Frauen es in der Schweiz leichter haben als Männer. – nach Bildung und
Sprachregion
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Tabelle 3: Bereiche, in denen Frauen es in der Schweiz leichter haben als Männer. – nach Parteipräferenz
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Abbildung 5: Bereiche, in denen Männer es in der Schweiz leichter haben als Frauen.
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Sprachregion
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Tabelle 6: Bereiche, in denen Männer es in der Schweiz leichter haben als Frauen. – nach Parteipräferenz
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Abbildung 6: Empfinden von Männer bei exklusiver Verwendung der weiblichen Form
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Abbildung 7: Empfinden von Frauen bei exklusiver Verwendung der männlichen Form
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Abbildung 8: Irritation durch geschlechtergerechte Sprache im Alltag
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«Vous arrive-t-il souvent de vous énerver à cause de l’utilisation d’un langage inclusif ?»
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Abbildung 9: Irritation durch einseitig männliche Formen
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Abbildung 10: Druck zur Verwendung geschlechtergerechter Sprache
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«Combien de fois vous arrive-t-il de ne pas vous sentir libre au quotidien parce qu’on attend de vous que vous vous
exprimiez de manière inclusive ? »
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Abbildung 11: Angst vor Vorwurf sexistisch oder unsensibel zu sein
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sexiste ou de manquer de tact ?»
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Abbildung 12: Bereiche, in denen die Verwendung geschlechtergerechter Sprache oft stört
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Tabelle 7: Bereiche, in denen die Verwendung geschlechtergerechter Sprache oft stört – nach
Geschlecht und Alter
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Tabelle 8: Bereiche, in denen die Verwendung geschlechtergerechter Sprache oft stört – nach Bildung
und Sprachregion

Tabelle 9: Bereiche, in denen die Verwendung geschlechtergerechter Sprache oft stört – nach
Parteipräferenz
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Abbildung 13: Bereiche, in denen zu wenig auf geschlechtergerechte Sprache geachtet wird
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Tabelle 10: Bereiche, in denen zu wenig auf geschlechtergerechte Sprache geachtet wird – nach
Geschlecht und Alter
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Tabelle 11: Bereiche, in denen zu wenig auf geschlechtergerechte Sprache geachtet wird – nach Bildung
und Sprachregion

Tabelle 12: Bereiche, in denen zu wenig auf geschlechtergerechte Sprache geachtet wird – nach
Parteipräferenz
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Abbildung 14: Gründe für Ärger über die Gender-Debatte und geschlechtergerechte Sprache
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Tabelle 13: Gründe für Ärger über die Gender-Debatte und geschlechtergerechte Sprache – nach
Geschlecht und Alter

Tabelle 14: Gründe für Ärger über die Gender-Debatte und geschlechtergerechte Sprache – nach
Bildung und Sprachregion
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Tabelle 15: Gründe für Ärger über die Gender-Debatte und geschlechtergerechte Sprache – nach
Parteipräferenz
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